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Meuchelmord inMosliau
Großfürst Sergins durch Bombenwurf getödtet.

Auf dem Wege nach dem Kreml vom Schicksal ereilt.

Einer der Mördcr verlinstil. Zwci lindere sollen durch die Explosion

lüngckvinincii sein. Grosic Bestürzung in offizielle Kreisen.

Prinz Friedrich Leopold von Preußen war bei der Ezarcnsainilir
zu E'nstr, als dicsclbc die Unglnctsboischaft erhielt. Sergius

war der revolutionären Partei verhaßt und vv ihr angeblich ins-

geheim zum Tode vernrtheilt wurden. Andere Pcrsvnc mit

dem nämliche Schicksal bedrvht. Ter neue Petersburger Strike

dehnt sich weiter aus.

Peters h n r g. 17. Februar,
Tie ?Astoeiirte Presse" wird durch eine
Tepesche benachrichtigt, daß Großsürst
Sergius um 8 llbr beute Nachmittag,
während er in Moskau ant der Fahrt
ach deiiiKreml war. durch eine nnter
seine Kutsche geworfene Bombe ge
lödtet wurde. Tie Ervlosion riß die
ganze Kutsche in Stücke. Tie Thäter,
deren einer schwer verletzt ist, wurden

verliastet. Auch mehrere in der Nähe
befindliche Stndenten wurden festge-
nommen. Tie Nachricht über den
Mord verbreitete sich mit Windeseile
über die hiesige Stadt, wo man in
Anbetracht der türzlichen Vorgänge
und der Unbeliebtheit des Grospüriien

schon längst anf eine derartige Knud
gelmng des Terrorisinns gesaszt war.
Sergius war nicht nur ein Ontel. so
der auch ein Schwager des Ezaren.
da Beide mit Hessen darmstädtischen
Prinzessinnen, den Schwestern Elisa
beth nd Alice, verehelicht waren.

Moskau, 17, Februar. Wäh-
rend Großsürst Sergins vom Niko-
laus-Palast durch das Senats-Ouar
lier fuhr, folgten zwei Droschken sei-
ner Kutsche. Bei'm Gerichtsgebände
fuhr ein Schlitten, in welchem zwei
Männer saßen, von denen einer als
Arbeiter gekleidet war. rasch vor der
großfürstlichen Kutsche und bewegte
sich dann langsamer, um die Kutsche
vorüber zu lassen. In dem nämlichen ,
Augenblick wnrde eine Bombe unter
die Kntsche geworfen. Tie Erplosion

zerschmetterte alle Fenster des Ge- j
richtsgebändes nd der Krach wurde

außerhalb der Stadt vernommen. Tie!
ganze Kutsche wnrde demolirt und
nur die vier Räder blieben übrig. Tie
Pferde entkamen unverletzt und rann-
ten davon. Ter Großfürst blieb anf
dem Flecke todt. Sein Haupt wurde

ihm vollständig vom Rumpfe gerissen
und der ganze Korper schrecklich zer
fleischt. Auch sein Kutscher ist todt.
Ter Letztere wurde durch de Spreng
stvsf. mit welchem die Bombe geladen
war, so schwer verbrannt, daß er ans
dem Wege ach dem Hospital starb.
Bei der Verhaslnng der Mörder,
welche der Polizei nicht velannt sind,
sagte einer derselben fühl:

?Ich mache nur Nichts daraus.
Meine Arbeit ist perrichtet."

Eine große Volksmenge rottete sich
zusammen und machte eine Tenion
stralion gegen Studenten, velche bs-
gönnen hatten, revolutionäre Prokla
mationeii zu vertheilen. Bald nach
der Erplosion sammelten Leute kleine
Stücke Holz und Kleidersetzen ans dem
Schnnplatze der Tragödie, um sie als
Andenken nach Hnnse zu nehmen. Als
Großfürstin Elisabeth, Wittwe des
Großfürsten Sergins, über den Vor-
fall benachrichtigt wurde, begab sie
sich sofort ohne Hut und ohne Mantel
nach der Stelle des Mordes. Tie
Thore des Kreml wurden geschlos'en,
sobald die Behörde die Nachricht über
das Verbrechen erhielt, und die Ueber-
reste des- Ermordeten wurden nach
dem Nitolaus-Palast gebracht,

Nnr einer der Mörder ver-
haftet?

M o s k a ii, 17. Februar. Einer
der Mörder wurde von einem Poli-
zisten verhaftet, während er von der

Mordslätte zu entfliehen versuchte. Er
trug einen Revolver, machte jedoch
keinen Versuch, ilm zu gebrauchen, u.
sagte sväter. er sei froh, daß sich die
Großfürstin Elisabeth, die Gattin des
Ermordeten, nicht bei demselben in
der Kutsche befand, Ter Verhaftete
weigert sich, seine Namen zu neu
neu. giebt jedoch zu. das; er Mitglied
der sozialistischen rcvolutionärenPm-
tei ist.

Las Haupt des Großfürsten Ser-

' gins wnrde lhatsächlich in Awme zer
rissen. Eine Ouantität seines Hirns
wnrde in der Nähe von einer Frau
geinnden nnd von ihr einem Polizei-
Eonnnissär übergeben. Nicht weit
davon sand man die Brieftasche des
(Großfürsten, welche verschiedene To-
klimente, sowie eine Summe (Heid

, entlnelt. Großfürstin Elisabeth be-
fand sich im Augenblick der Erplosion

> im Kreml und leitete dort Arbeiten
zum Besten der Verwundeten an der
Fronte, Sie wollte sich gerade nach
der Wohnung des General-Gonver-
iiein's begeben, vo sie ihren Gatten zu
treffen erwartete, und ihre Kntsche

! harrte vor dem Kreml,

Gebete für den Ermordeten mir

den im Lonse des Abends in Gegen
ivnrt der Großfürstin Elisabeth, sa
wie vieler Oisizicre nndEivilheamten
gesprochen. Tie Leiche wird in der

Kathedrale der Festung St. Peter u.
St. Paul zur Ruhe gebettet verde.
Tie hiesigen Zeitungen veröffentlichen

- heute Abend Ertrablätter, welche die
! Ermordung des Großfürsten Ser-
gius durch eine Bombe ankündigen,
jedoch keine näheren Mittheilungen

enthalten.
Botschafter McEormick's

M i t t le i l u ii g e ii.

W ashi n g t o n, t7. Februar.
! Botschafter McEormick schickt beute

i dem Staatsdepartement folgende Tc
s pesche aus Petersburg:
> ?Großfürst Sergius wurde beute
! in Moskau durch einen Bonibeiiwnrs
! ermordet. Drei Studenten lniierten
> ihm ans, und einer derselben warf
! die Bombe. Zwei der Studenten

wnrdeii durch die Erplosion getödtet.
Ta S W e r t de r T e r rori st e.

Petersburg, 18. Februar.
Ter gestrige Meuchelmord in Mos

i kau mar olme Zweifel das Werk der
! Terroristen - Organisation der sozia
! lislischen revolutionären Partei, wel-
! che ans den General - Gouverneur
! Bobrikoss von Finland, sowie die Mi

nister des Inneren Sipjagin nd
Plebwe ?vernrtbeilte und lnnrichtete."
Es wird als eine direkte Heraussor
derung der Terroristen an die die
Antokralie und nst- den Ansang einer
Erneuerung des vor 27, Jahren zwi
scheu de Nihilisten und der Regie
rnng staltgesmidenen Kampses he
trgchlet. lieber die politische Wirkung
des Mordes herrschen getheilte An
sichte. Manche Leiite glanben. daß
die Ermordung eines Mitglieds der

loiserlichen Familie den Ezaren der

Renttion in die Armee treiben wird.
Diese Meinung ist jedoch leine vor
herrschende, und der Ezor soll erklärt
haben, daß der Vorfall seine Entichei
dnng in Bezug anf die Einbernfimg

! des Semslsl Sobor nicht beeiiiilns
sen werde.

Eine Eriii iier nn g an di e
Vk o s t aiier K r ö n u n g s -

K atastro P l e.

Z Petershiirg. 17. Februar.
! Tie Verantwortlichkeit für die Kala
' strophc am Tage der Kröniuig des

Ezaren zu Moskau, bei welcher be

tanntlich mehrere Tausend Menschen
in einem Panik und Gedränge zu
Tode gcguetscht wnrde, wnrde hanpl

sächlich dem Großfürsten Sergius zur
Last gelegt, weil er angeblich keine ge-
hörige Vorsichtsmaßregeln getrosten
hatte. Auch der Petersburger Blut
Sonntag vom 22, Januar d, I. wird
hauptsächlich dem jetzt Ermordeten
zur Last izclegt und trug dazu bei. den

! Haß gegen ihn zu erhöhen.
Tie Nachricht über dcn heutigen

Meuchelmord ging der Familie des
Ezaren zu, während sie den Prinzen
Friedrich Leopold von Preußen be

! wirthete, und verurjachte die größte

Ter Ezar war. wie es
> beißt, total niedergeschmettert. Alle
! Festlichkeiten zu Ehren des preußischen
Gnstes sind abbestellt worden. Svm-
pathie Depeschen laufen bereits von
auswärtigen Häsen ein, und die ver-
schiedenen Gesandten liatzen der Kai-
sersainilie Eondvlenztzesnche gemacht.

Als gemeldet wurde, daß die Terro-
risten den Großfürsten Sergius zum
Tode vernrtheilt Hütten, hieß es, auch

Großfürst Aleris, Herr Pobjedonot-
zeff, Prokurator des heiligen Shiwds,
Generai - Gouverneur Trepofs von
Moskau und auch die Kaiserinn"!'
Maria Feodrossna hätten das gleiche
Urtheil erhalten.

Lebenslauf des Ermordetcu

Er war ein Onkel des Ezaren und das
Haupt der großfürstlichen reaktio-
nären Partei. Seine Gemahlin
ist eine hessendarmstädlische Prin-
zessin und Enkelin der Königin
Viktoria von England.

Moskau. 17. Februar. Groß-
fürst Sergius Alerandrovitch war als
Onkel des Ezaren und Haupt der
großfürstlichen Reaktionspartei das
Eentrilm des Tumults, welcher seit
zwei lahren in der allen Haupt nnd

Universitätsstadt Moskau im (Ringe
ist. Er war ein ossener Feind der Li
beralen und bemühte sich beständig,
den Ezaren von Zugeständnissen abzn
halten. Seine reaktionäre Thätigkeit
veranlaßte kürzlich seine Absetzung als
Gouverneur von Moskau nnd seine
Versetzung in's Goiweriienrsamt des
Kaukasus. Ter Rücktritt des Fürsten
Swiatopot Mirsti als Minister des

Innern wird hauptsächlich als sein
Wert betrachte!. Sei Einfluß uns
seinen Nesse, den Ezar, war früher
ganz und gar maßgebend, scheint je
doch neuerdings beträchtlich abgenom
inen zu habe.

Sergins wnrde in 187,7 geboren
nnd veiratbete in l8!-U die Prinzessin
Elisabeth von Hessen Tarmslndt, Toch
ter der Prinzessin Alice von England.
Keine Kinder sind der Ehe entsprun-
gen. Ter Großsürst spielte eine her-
vorragende Rolle in den Moskauer
Stndenten-Uruhen. Seine Stellung
als Gouverneur war in Folge eines
Vorfalls vom 22. Mai i!>>2. durch -

welchen ein Frnnzose in Eonslitt mit
der russischen Polizei gerieth, ernstlich
bedroht. Es tam damals- zu einem
Ansriihr nnd der französische Bvtschaf
ter mischte sich ein. Am 28. Septem

ber l!X>2 hieß es wiederum. Sergins
werde in Anbetracht seiner Haltung in
einem damals eristirenden bedenkst
che Strike seine Stelle als Gonver
nenr von Moskau verlieren, doch be-
stätigte sich die Erwartung nicht. Ser-
gius soll ei ernstlicher Anhänger des

Staatssozialismus gewesen sein.
Am l!>. November Exil oppvnirte

Sergius energisch dein Plane des Mi
isters des Inneren Siviatapolt
Mirsti. eine Versammlung der
Senistvo - Präsidenten in hiesigen
Nathhause abhalten zu lassen, Ast-
er sich außer Stand sah. der zuneh-
mendrii liberalen Beivegnng einen
Riegel borziischieben, rietl er dem

Ezaren entschieden gegen jegliche Zu-
geständnisse und sagte ibm. er habc
jetzt zwischen ihm (Sergius) nnd
Mirsti zu wählen. Er werde zurück-
treten, wenn seine Rathschläge miß-
achtet würden. Es scheint ihm jedoch
damit nicht ganz Ernst gewesen ;

sein, denn zwei Tage später fügte er
sich und ließ de Ezaren ans etliche
der Vorschlüge Mirsln's eingehen,
ohne ahzndanten.

Am iB, und ll>. Tezember war die
Universität von Mostnn geschlossen
und Stndentenkrawalle ereigneten
sich ant den Straßen. Am 2!. Dezem
ber wurde gemeldet, Sergius habe,
während diese Krawalle im Gange
waren, die Nachricht erhalten, das; er
und der Polizeiches zum Tode verur-
theilt worden seien.

Bald nachher kam ans Petersburg
die Kunde, dns; Sergius uns Gesund-
heitsrücksichten das Amt des General-
Gcmvernenrs von Moskau niederge-
legt. werde jedoch das militärische
Eommando daselbst beibehalten. Wäh-
rend der Stiidcnten-llnrnhen am 18.
und Ist. Tezember blieb er in seinem
Palast. Als Sergius am 11. Januar
als Gouverneur nach dem Kaukasus
versetzt wurde, triuiuphirten die Libe-
ralen und glaubten, diese Versetzung
sei eine Art Degradation und ein Be-
weis, daß der Ezar der reaktionären
Gesinnung der Großfürsten überdrüs-
sig geworden.

A ppell der Moskauer
Frauen an die Ezarin.

P eter sl> n ig. 17. Februar.
Tie Kaiserin von Rußland hat eine

Baltimore, Md. Freitag, den 2-l. Februar 1!(.',.

> Adresse der Frauen bon Mostan er-
- halten, velche sie als Gattin u. Mnl-

i i ter beschlvört, ihren Einfluß ans den
- Ezaren im Interesse desFriedens gel !
i tend zu machen.

?O, Souverän'.." heißt es in der
Adresse, ?wir glauben, daß Ihr Mut

. lerherz alle Schrecken deS.Krieges so
- tief empfindet, wie vir eS thun. Ter

i Friede ist nicht nnr jenseits unserer
> ! Grenzen gebrochen, sondern sogar
- hier im Herzen des Vaterlandes. Wir

. erblicken in den türzlichen Vorgänge
i den Ansang von Ealainitäten, velche
' ganz Rußland erdrücken können.
' wenn sie der Kaiser nicht abzuwenden

versucht. Der Ezar kann noch immer
Rußland durch seine nächtigen Wik
le retten. Seien Sic nnsere Wort-
führern! Bitten Sie den Ezaren,
der Stimme des Landes Gehör zu
schenken. Wenn der Kaiser das
Land ans Pfade der Größe führt, so
werden ihm die Frauen in dem Wer-
ke der Organisation helfen, indem sie
ihre Brüder und Kinder anf dem
neuen Wege nnd in einem Lebe des
Lichtes leiten,"

Schuldig befunden.

Des Kostgängers Techtelniechlel inil
der Frau führte znr Ermordung
de? Mannes.

Boise. Idaho. 18, Febr. Ein
sensationeller Galteinnord Prozeß
führte zu einem Wahlspruch ans
schuldig des Mordes gegen Frederick
Bond, welcher angeklagt war, unte>-
Beihülse von Fra Tain ihren Gal-
ten EliarleS Tal beseitigt zu habe.
Bond war Kostgänger in Talv's Fa
milie gewesen und hatte hinter dem
Rücken de? Mannes eine Liebschaft
mit seiner Frau nngrtnnvft. In Ol
lober v, Is. wurde Tal in seiner
Behausung niedergeschossen i. durch j
Beilhiebc vollend? getödlet. Ersl j
jagte die Frau, sie habe allein die
Tbat in Nothwcbr verübt, doch spä-
ter stellte sich heraus, daß sie vo
Bond dazu überredet worden vor.
die Schuld aliein aus sich zu iielniien.
Angenscheinlich waren Beide. Bond
mit einer Flinte nnd die Frau mit
den Beil über den Gatten bergefal
lcn. Tie Mordanklage gegen Bond

! wurde zuerst znr Verbandlnng ans
genommen nnd Frau Tal? trat ge
gen de rbenialige Geliebten als
Hauptbelastungszengi anf. TerPro
zes; gegen die Mitnngelsagtc wird
demnächst verhandelt verde.

Spät durch Nacht und Wind.

Vater nnd krankes Kind ans dem
Wege zu einem Arzte im Schnee
stlirin nnigekomiiicii.

Ehebo > g a n. Mich., 18. Febr.-
Während eines schrecklichen Schnee
stnrmes bei 1 Grad unter Zero eitle
der 81 Jahre alte Albert Flenry z
später Nacht mit seinem kranken Kin
de im Arn über das Eis von Bois
Blanc Island, m die Stadt zu er-
reichen und den leidenden Liebling
ärztliche Hülle zu verschaffen. Eine
Laterne und emen Eonipaß hatte
er als Wegivcner initgenvnnnen.Tas
war am letzten Samstag, und seit
dem sind Vater und Kind nicht niehr
gesehen worden. Es unterliegt tei-
neu Zweifel, daß Fleur in dem lln
vetter seinen Weg verlor und mit
dem Kinde zu Grunde ging, Tie bei
den Leichen liegen vermuthlich nnter

Schneewehen ans dein Eise.
Daheim Halle der Mann seine jnn

ge Fra i Hangen und Bangen zu
rückgelassen Noch hoffte sie. daß der
Gatte mit den tränten Kinde in der

Stadt znrnckgebliclie sei. und im

der Onal drr Ungewißheit ei Ende
zu mache, law sie heute nachTelroik
Vergebens nagte sie bei den Behör-
den und in allen Hospitälern an.
Niemand halte ihren Gatten gesehe.
Weinend brach die Unglückliche zu-
sammen und wollte sich nicht trösten
lassen, Tie Torge des Vaters um
das kraute Kind hatte beiden den Tod
gebracht. Freiwillige durchsuchen
setzt die Schneewehen ans dem Eise
ach de Leiche der Vcrmißteii.

Wcst-Virg>icil s Gouverneur im Gr
driiugr.

(5 harle n o n. W,-Va,, 17. Fe-
bruar, Ein Beschluß bezüglich ei-
uer Ilntermchmig gegen den Gviwer-
neiir White wnrde heute im StaatS-
Seuat angenommen. Ter Beschluß
enthält die Verordnung, daß. weim

sich die vom Tenator Ealdwell erho-
benen Beschuldigungen gegen den
Gouverneur als stichhaltig erweisen,
ein Impeacknnent - Verfahren gegen

denselben enw 'leitet verde soll.

Ans dem deutschen Reiche.

s Teutsche Handels - Vertrage pnssirril

die Eviiimissiv.

Sensationelle Verhandlung vor dem

Pose er Oberkriegsgericht.

Prinzessin Asenbnrg wieder frei.
Tr. Henrici's ?il.aiisikaa" in

Berlin.
Berlin, 17. Februar. Tie

Achtnndzwanziger Eomnnssion des
Reichstages für die Handelsverträge
hat heute sämmtliche sieben Verträge
mit großer Mehrheit angenommen.
Gegen die Verträge slinimten die So-
zialiste, Gothein von der Freisinns-
gen Vereinigung und ei paar Een-
trnmsmitglieder. Tie heutige Ab-
stimmung in der Eonimission ver

s stärkt die Wahrscheinkichteit, das; die
Verträge im Plenum des Reichstag -

nach heftigen Debatten schließlich zur
Annahme gelange werden.

Tie parlamentarischen Aussichten
der Handelsverträge sind schon vor
deren Veröisentlichnng diskiitirt vor
den, und das ninnnehrige Resultat
in der Eonimission war mit annä
hernder Genauigkeit vorhergesagt.
Tie maßgebende Wortführer der
Sozialdemokratie hatten ja auch oft
genug erklärt, daß sie für Handels
Verträge, in denen die Getreidezölte
über den bisherigen Stand hinaus
festgelegt würden, niemals zu haben
seien. Auch die Haltung Gothein'-.-
von der Freisinnigen Vereinigung
bietet keine Ueberraschiing. Ter Par
teisütirer Barth hatte längst die Pa
role ausgegeben, daß Handelsverträ
ge mit erhöhte Getreidezöllen,
Schulter an Schulter mit der So-
zialdemokratie, a limine abzuweisen
seien. Aber im Plenum dürften doch
einige Herren von der Freisinnigen
Vereinigung, die nicht ans Barth
schwören, für die Verträge stimmen
Auch bei'm Eenlrnm war die Absplü
ternng einer lleinen agrarischen Min
derbeit erwartet worden, und somit
erregt es kein Erstannen, daß das
Eentrnm in der Eonimission gespal
ten war.

Vor der endgültigen Abstimmung
in der Eonimission machte noch Graf
Posadowstp, der Staatssekretär des
Inneren, den Mitgliedern eine ver
tranliche Mittheilung über die Meist
begünsiignngs - Verhandlung auf
Grund der neuen Verträge, wobei
vornehmlich die Per. Staaten . Ar-
gentinien in Betracht kommen. Tie
Folge dieser Erklärung war, daß der
nationalliberale Abgeordnete Frhr.
Henl seine bekannte Resolution, die
Regierung zum Widerruf der Meist-
begiinslignngs - Abkommen anszn-
fordern, zurückzog.
Ans de in R eiche de r Kn n st.

Tie erste Anfsiilniing von Ernst
Henrici's Schauspiel ?Nausikaa" fin-
det morgen, Montag, durch den?Ver
ein znr Pflege dentscher Dichtung"
mit vertheilten Rollen statt. Tie
Schauspielerin Erna Arden hat die
Titelrolle.

Ter Bremer Dirigent Panzner
reist heute nach New Bork ab.

Tie Fat s ch m eldn n g e n b e i'in
K aiserp r e i s s ch i e ß e n.

Vor dem Oberkriegsgericht in Po-
sen war vor einigen Tagen ein Pro
zeßverfahren wieder ansgenoninien
vorden. das weiteste Kreise interessir
te. Es beiras den Fall des Majors

a. T. .finnemann. welcher seither
dem 8. Posen'scljen Infanterie Regi !
nient Nr. Öls jGlogan angehörte n.
den das dortige Kriegsgericht An-
fangs Dezember ivegenFalschmetd
gen bei'm .Kaiserpreisschießen zu acht
Monaten (Üefängniß nndAnsstoßnng
ans dem Heere vernrtheilt hatte. Es
waren diesmal zlvanzig Zeugen gela
den. Tie Oeffentlichkeit war von
den Verhandlungen ansgeschlossen.
Las Oberkriegsgericht stieß das llr

theil der ersten Instanz um n. ver
urtheilte Zinneman zu sechs Mona
ten Festiuigshnst,

Prinzessin Ajen bürg ans
der Hast entla ss e n.

Tie vielgenannte Prinzessin Aler-
andra von Asenbnrg-Büdingen in
heute ohne Stellung von Eantion
aus dem Ilntersnchnngs - Gefängniß
entlassen worden. Es wnrde kürzlich
gemeldet, daß die Prinzessin in Ro
nianshorn im schweizerischen .Kanton
Thnrgan wegen angeblicher Piand-
Verschleppung verhaltet worden sei,
eine Folge des Konkursverfahrens,
welches vom dortigen Gericht über
die in der Eidgeiiosiein'chast gelegenen
Besitzungen der Prinzessin erösfnel

. vorden war. Bekanntlich befand sich
die Prinzessin schon einmal im Eon
lurs, als sie noch ständigen Wohnsitz

' in der legend von Franksnrt a. M.
hatte. Dieser Konkurs, der Unsum-
men voi Forderungen zu Tage för-
derte, mußte schließlich wegen man-
gelnder Masse eingestellt verde.

Auch ein gegen die Schuldnerin in
Frankfurt a. M. anhängig gemachtes

. Strafversahren endete vor der dorti-
gel Strafkammer mit der Freispre-
chung der Angeklagten. Jetzt hat sie
es aber serlig gebracht, ans der Hast!
entlassen zu Verden.

-. Ta s A lter der Flotte n- I
: Offiziere.

Admiral v. Tirpitz, Staatssekretär
- des Reichsmaiineanits. sagte, als er

vor der Budget - Eomnnssion des
Reichstages über das Alter der Ma-
rine Ossiziere sprach, daß das Durch-
schnittsalter derLientenants 2l Jahre
und sieben Monate, der Eapitän

' Lieutenants 80 Jahre, der Eorvetten-
Eapitäne 87, der Fregatten Eapi-
täne 12, der Eapitäne zur See l I-sZ
und der Eontre Admiräle 7>o Jahre

l sei. Zieilie Marine, fügte er hinzu, !
habe so venige Offiziere im Adnii-1
ralsrang. wie die deutsche. Ter Ad-

! niral sagte, die Per. Staaten hätten
mehr Ossiziere in höhere Eominan-

- dos, als Deutschland.
Ter an Doining o - N n m-

in e l.
Ueber das Vorgehen der Per.

' Staaten in San Tomingo äußern sich
> hiesige amtliche Kreise, wie folgt

' ?Tie Aktion ist mit Genngthming zu
> begrüßen. Wir hielten eine solche

schon lange für unerläßlich und nn-
verinridlich. Tie anSgedehnteii deut-
schen Handelsinteressen ans der weil

- lichen Hemisphäre können nur gedei
he, venu die Per. Staaten dort für s
die Ordnung und den Friede sorgen. :

! Wir betrachten übrigens das Borge-
Heu der Ver. Staaten mehr als Pfleg-
schaft, denn als Protektorat."
Schlachtschiff ?Woerth" ge-

st rand e t.

Ber l i , 17. Februar. Das
deutsche Schlachtschiff ?Woerth" ge I
rieth gestern nahe Kiel in dichtem Ne-
bel ans Grund, nnd alle Versuche, es
nieder flott zu machen, waren soweit
vergeblich. Es liegt ans sandigemßo-
den, allein ein sich erhebender Stnru:
ans dein Westen macht die Bergungs-
arbeiten immer schwieriger.

Adjutant f ii r F r a n Goele t.

B erli n. 17. Februar. Kaiser
Wilhelm hat einen Marinelieutenant
von dem Intelligenzbürean beaiis-
tragt, der Frau Robert Goelet von
New?)ork, die zur Zeit in Berlin sich
befindet, als Adjutant zu dienen und
die Sehenswürdigkeiten in Potsdam
zu zeig-. Frau Goelet wird wahr-
scheinlich zwei Woche i Berlin blei-
ben und an einem Hosball theilneh-
men.

(Tie millionenreiche Goelet'sche Fa
milie gehört zu denNrw-?)m't'er?Vier-
hlnidert.")

Ein zlvcitcs Lrlmotipol.

W a s h ing l o li. T. E., 18, Febr.
Sekretär Hitchcock veröffentlicht ei

ne Erklärung, ivori er die Pachtung
des Bohrrechtes nach Petroleum und
Gas- ans dem ganzen Gelnete derOsa-
dcr Indian Territorh Illnmiiiating
Lil Eo. als ein Riesen Monopol be-

zeichnet nnd das vor etlichen Tagen
getroffene Arrangement erklärt, wo-
nach mehr als die Hälfte der Ländc-
reien, ans welche sich der Pacht Eon
trall bezog, freigegeben wird. Wie
dargelegt wird, bezog sich der vor l
lahren abgeschlagene Pachtvertrag
ans das ganze 1.7,00,000 Acker m.i-

sassende Gebiet der Osage > Indianer
nnd wurde zwischen Sekretär Hole
Smith nnd Edwin B. Foster am l(i.

März I8!>(! abgeschlossen. Es wurde
dadurch ein lingeheneres Monopol
init Hülse des Sekretärs des Innern
irschaffen und dir Abschließniig bil
dete eine öffentlichen Skandal. Se-
kretär Blis; nntersnchte den Vertrag,
nin ei Mittel zu finden, ihn ans ge-
richtliche Weise ansziihebeii, fand die.-
aber unmöglich. Sekretär Hitchcoc,
war gegen die weitere Erstreckung des
ursprünglichen Packt Vertrages,
weil die Gesellschaft thatsächlich 7,0

Prozent von dem Pachtgelde zog. wel-
ches den Indianer von ihrcmEigen-
thnni zukommt, während die Unter
Pächter das Kapital liefern, n. durch
eine Amendirilng der ludianer-Be-
willignng? Bill ist es endlich gelun-
gen. den Interessen der Indianer und

UnterPächter Rechnung zu tragen n.
den Pachtvertrag ans 20,(1 Acker

zu beschränken.

Zweiter
Theil.

Nr. 8.

Ei (Geständnis? Hoch's.
Hat grauen und Binder in Paris und

! Teutschland sitzen lassen. -Auch
in St. hinterließ er Spuren

seiner Thätigkeit.

Ebicag o, 18. Februar. In
einer Unterredung mit dem Detektiv

l Castus sali Blaubart Hoch eingestan-
den haben, das; er auch in Paris, ehe
er nach Amerika kam, eine oder mehr
Kranen heirathete, und daß er außer-
dem in Herrweiler. seinem Geburts-

i arte in Teutschland, eine Frau mit
! vierKindern im Stiche ließ.

Hennz Schwanzala identifizirte
Hvch als den Mann, welcher unter
dein Namen ?John Schulz" in IM
die Frau Marie Becker in St. Louis
geheirathet. Frau Becker war die
Schwiegermutter van Schwanzala:
nicht lange ach der Heirath erkrankte
die Frau und starb. ?Als ich nach
St. Louis zur Beerdigung ging,"
sagt Schwanzala. ?sagte mir mein
Schwager, Eharles Neinhardt, der
Arzt, welcher die Mutter behandelte,
habe erklärt, der Todesfall sei verdäch-

z tig, und nach seiner Ansicht sei die
Frau an Arsenik Vergiftung gestor-
ben. Wir bielten damals Hoch für
einen anständigen Mann und schöpf-
ten keinen Verdacht. Im Coroners-
Ingucst wnrde chronische Nephritis
als Todesursache angegeben. Nach
dem Tode meiner Schwiegermutter
sagte Hoch, er wolle eine Wohnung
miethe und in St. Louis bleiben.
Er schenkte meiner Frau die Ehe-
ringe ihrer Mutter, Zwei Tage spä-
ter erhielt ich einen Brief, daß Hoch
St. Louis verlassen, ohne die Toktor-
Nechnnng oder die Begräbnißkosten
zu bezahlen."

Im Eoroners Inguest war Polizei-
. Inspektor Slüppv ein Zeuge und

theilte anssnhrlich die Erklärungen
mit, welche Hoch vor mehreren Zeugen
nach seiner Rückkehr von New-s.'jork
abgegeben. Danach hat Hoch zugege-
ben. daß er elf Mal geheirathet hat;
stins der Frauen starben innerhalb ei-
es Jahres nach der Heirath. Inspek-
tor Sbippn erklärte, er sei im Besitz
eines schriftlichen (Geständnisses von
Hoch, das er dem Staatsanwalt über-
gebeu werde, um im Prozesse verwen-
det zu werden.

Das Verhör wurde unterbrochen,
als Frau Elsie Brncker von Ehicago
in de Saal trat und Hoch als den
Mann identisizirte, welcher ihr vor
zwei lahren nnter dem Vorwaud, er
volle ihr eine Farm in Michigan ver-
kaufen. Hl7> abgeschwindelt habe. Hoch
lächelte nur höhnisch und sagte kein
Wort.

Trnknial für deutschen Revolntions-
Helden.

H erti m e r. N.-S)., 18. Februar.?
Tie ?Töchter der amerikanischen Re-
volution" halte hier soeben eine Her-
tnner Monument Fair ab, durch de-
ren Erlös die Mittel zur Beschaffung
eines Piedestals für ein Tenknial des
Generals Nikolaus Herkimer ausge-
bracht verde sollen, welches Hr.
Warner Miller der Ortschaft geschenkt
hat. Tie Veranstaltung nimmt einen
höchst erwünschten Verlans, und zur
Eröffnung hielt Asseinblv-Mitglied A.
B. Steele eine der (Gelegenheit in je-
der Beziehung trefflich angepaßte

Rede, in welcher er den Verdiensten
des deutschen Freiheitshelden gerecht
zu verde trachtete.

Vermischte telegraphische Tepefchen.
Ter Ort Edinboro, >8 Meilen

südlich von Erie, Pa.. gelegen. Iva sich
die Staats-Nornialschnle befindet, ist
von einem Feuer heimgesucht Vörden,
welches mehrere Geschäfts- und Wohn-
häuser sammt Inhalt vollständig zer-
störte und einen Schaden von HZO.OOO
anrichtete.

Louis Blitz, der Vice Präsident
der ?Gerinan-Ameriean Bank" in
Detroit, Mich., ist daselbst im ?Har-
ber Hospital" in Folge einer nöthig
gewordenen Operation im Alter von

7>7> Jahren gestorben.
Ter Geheimdienst des Schatz-

amts Departements macht bekannt,

daß wiederum gefälschte Noten der
Per. Staaten mit dem Büffel, in der
Tenvmination von Hl, entdeckt Vör-
den sind. Tie Fälschung wird als
sehr geschickt bezeichnet.

Durch Feuer zerstört wurde in
Hoinosassa, Fla., das alte, als ?Ls-
cilla House" bekannte Touristen-Ho-
tel. Tie (Niste, die sich zur Zeit auf
der Jagd und dem Fischfang befan-
den. verloren ihre Koffer und andere
Habseligkeiten, einer davon H!X)0. Der
Unternehmer des Hotels. Major Mee-
ker. büßte das ganze Mobiliar des
Hotels und seine Hanshaltungsartikel
ein.


